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wollte ich Kwch vor in Gewitter wenigſtens die Huben er
reichen Aber bald gings los Ein ſchwerer Wolkenbruch
vauſchte hernieder und Blitz auf Blitz durchſchnitt die Wol
ken und knatternd rollte der Donner durch den Hochwald
Es war 9 Uhr vormittags geworden als ich von der Ferne

die zerfallene Hütte beim Kohlenmeiler ſah in der
geſtern Nacht das unheimliche Abenteuer hatte Aber

ch wollte weinen Augen nicht trauen als ich vor der
Hütte den Pfzwrer mit einem aufgeſpannten Regenſchirm
und neben m ein hochgewachſenes Weib ſchwarzhaarig mit

Jochgeſchärztem Rock ſtehen ſah Der Pfarrer hatte ſeine
Rechte auf der Schulter des Weibes liegen und ſprach

auf die Fran ein Sollte der Pfarrer mit ſeiner Lieb
ſten die beide hier in der Sündenkapelle den Tod fanden
auch bei Tage umhergeiſtern Aber in dem Augenblick
als ich mein Fernrohr zog um mir dieſe Geiſter auf alle
Fälle von weitem näher zu beſehen traten aus der Hütte
heraus des bärtige Jäger und der Gendarm Und hinter
der Hütte hervor kamen zwei Männer die trugen eine
Tragbahre auf der ein Menſch zu liegen ſchien Bald
ſtand ich am Kapellenſumpf und erfuhr eine gar traurige
Mär Der Pfarrer erzählte ſie mir Den Wilderer hatten
der Jäger und der Gendarm in der vergangenen Nacht
bei ſeinem Hirſch ertappt als er eben beim Auswirken
war Auf den Anruf der beiden Hüter des Geſetzes hatte
der Wilsdieb das Gewehr erhoben und auf den Gendarm
angelegt Da hatte der Jäger geſchoſſen und der Wilderer
lag gleich darauf tot neben ſeinem Hirſch Oa Sekunden
hat nur fehlt, meinte der Jäger zu mir da hätt der
Gendarm dran glauben müſſen Dös Luader hätt n nie
derg ſchoſſen dös is ſicher wias Amen im Gebet Und
der Gendarm es war ein Windiſcher aus der Gegend
von Marbuvg meinte dazu Js ein alter Wilddieb der
da Jſt erß entlaſſen aus Kaxlau vor drei Wochen Hat
ein Jahr wegen einen anderen Hirſch gehabt Haha hat
gedacht Pfurtſche ler ſauft unten mit auf die Hochzeit Pfurt
ſcheller hat den Braten gerochen und da liegt der Kerl
Geich nach dem Todesſchuß war der Jäger auf die Huben
geeilt und hatte jemanden ins Tal geſchickt um den Pfarrer
und das Weib des Wilderers ſowie Träger zum Herunter
transportieren zu holen Das Weib ſtand wortlos neben
ihrem wien Manne und der Pfarrer richtete tröſtende
Worte an ſie ermahnte ſie zum fleißigen Beten zum Hei
ligen t Schutzheiligen der Witwen Oes ſeids
ein ſtarkes ves werds ſchon ſchaffen Es iſt nur
dumm daß er in Sünden dahinfahren mußte aber tats
fleißig beten
tert werden

Und ſchon m um die Waldecke der Herr Bezirksrichter
in ſeinem Steirerwagen Es war ein kleiner dicker be
weglicher Herr mit einem Rieſengamsbart am Hut Die
Decke wurde weggezogen von dem Toten und der Herr Be
zirksrichter jſeandte ſich ſchaudernd von den ſtarr nach oben
blikenden gebrochenen Augen ab Jn der Hütte drinnen
wurde das BProtokoll aufgenommen Die Witwe ſtand neben
ihren toten Mann und weinte leiſe in ihr Taſchentuch
Mein Vott ſechs Kinder daheim und nichts zu eſſen Und

an dar verfluchten Stell hat er ſterben müſſen
Jch drückte der Frau einen Zehnkronenſchein in die

Hand und ſetzte meinen Weg fort Das Gewitter hatte ſich
verzogen in heiterer Bläue lachte der tiefblaue ſteiriſche
Himmel bernieder Jm Dorfe läutete das Totenglöckchen
Unten im Dorf angekommen beſprach ich noch lange mit
dem Wirt das Vorkommnis Auf der Ofenbank der ſchmucken
Wirtſchaft hockte ein Kretin und ſtierte blöde in die Luft
Die niedrige Stirn der ungeheure Kropf und die gedrungene
von einer furchtbaren Kraft zeugende Geſtalt des Kerls
ſahen grotesk genug aus

is a gnater Kerl der Sepp, meinte der Wirt aber
die Weibsbilder habens ihm angetan Da kam eben ein
blitz ſauberes Dirnderl bei der Tür herein und holte ein
Glas Bier für den Vater Der Kretin auf der Ofenbank

ſte vergnügt und rutſchte auf ſeinem Sitz hin und her
eim Vorbeigehen des Mädchen haſchte er nach ihrer Schürze

und gröhlte irgend etwas er war ſtumm Geh weg Teifi
dummer, ſchrie das Mädchen Mit einem tückiſchen Blick
verkroch ſich der Trottel hinter dem Ofen Sepp, rief
der Wirt ich nehm den Stock wennſt net brav biſt
Sepp verließ die Gaſtſtube Bald war er auf dem Hof

zu ſehen eine ungeheure Axt ſchwingend und Holz hackend
aber mit einer Kraft und einer Geſchicklichkeit die er
u war Und als ich die Gaſtſtube verließ bekam
ch aus Verſehen oder abſichtlich ein Stück Holz an den

Kopf geworfen daß ich eine Beule davontrug

vielleicht daß ihm die Höllenqualen erleich

Vor einem der niedrigen Häuſer ſtanden eine Menge
Leute Dies war wohl das Haus des Wilddiebes Einige alte
Weiber hatten davor Poſto gefaßt und drinnen hörte
man Kinder weinen Heiß ſchien die Sonne auf das Dorf
Tauben kreiſten um den Kirchturm deſſen Uhr die zwölfte
Stunde zeigte Jch ſchlug den Weg nach Rottenmann ein
Der Bezirksrichter in ſeinem Steirerwagerl holte mich ein
Er hatte eine lange Virginier im Munde und der Hut mit
dem langen Gamsbart ſaß verwegen auf dem linken Ohr
Der Jäger ſaß auf dem Hinterſitz und rauchte ſeine Pfeife
Und rechts und links ſtanden Weizen und Hafer in vollen
Aehren Jn der Luft kreiſte ein Adler die Spatzen lärm
ten an der Straße Kinder wanderten ſingend zur Schule
der Wind wehte das Waſſer des Baches rauſchte als wäre
nie ein Menſch von eines anderen Menſchen Hand ge
tötet worden als gebe es nur Glück und Zufriedenheit
auf Erden

Bunte Zeitung
Eine Drehſcheibe für Schiffe Jn dem amerikaniſchen

Staate Jllinois beſteht zwiſchen dem Fluſſe Jllinois und
dem SpringSee in der Nähe von Perria eine Kanalver
bindung in deren Verlauf die Schiffe nicht nur über einen
Berg ſondern ſogar über eine Drehſcheibe laufen müſſen
Beim Bau des Kanals ſo berichtet das Wiſſen hatte
es ſich herausgeſtellt daß infolge der Niveauverſchieden
heit die Uferländereien durch Ueberſchwemmungen aufs
äußerſte gefährdet waren und unbedingt geſchützt werden
mußten Die hohen Anlage und Unterhaltungskoſten für
eine Schleuſe hätten in keinem Verhältnis zu der Größe
des Objekts geſtanden und ſo entſchloſſen ſich die Jngenieure
einen etwa 9 Meter hohen keilförmigen Damm als Unter
brechung des Kanals einzuſchieben Die beiden ſchiefen
Ebenen treffen ſich oben in einem Winkel von 135 Grad
jede iſt 90 Meter lang und hat eine Neigung von 10 9
Sie tragen eine doppelgleiſige Eiſenbahn deren Schienen
zirka 15 Meter voneinander entfernt liegen Auf den Glei
ſen ruht quer zur Fahrbahn auf 16 Rädern ein eiſernev
Schiffswagen von 25 Meter Länge Jn der Form gleicht
er einer in Eiſenkonſtruktion ausgeführten Brücke und iſt
an den Enden offen Er kann auf den Gleiſen bis unker
Waſſer gleiten Die Kanalſchiffe fahren in der Längsrichz
tung in den Wagen ein und werden in ihm befeſtigt ſo
daß ſie nicht ſchwanken können Von dem auf der Höhe
des Dammes ſtehenden Maſchinenhauſe aus wird nun der
Wagen an Stahlſeilen mittels elektriſcher Winden hinauf
gezogen b is er auf der rieſigen Drehſcheibe ruht Jetzt tritt
eine zweite Seilwinde vom Maſchinenhauſe her in Tätig
keit Sie dreht den Wagen und das in ihm ruhende Schiff
um 135 Grad bis ſeine Längsachſe wieder quer zur zweiten
ſchiefen Ebene ſteht und er wieder mittels der Sthahlſeile
zu Waſſer gelaſſen werden kann Durch dieſe Anordnung
bleibt ſtets dieſelbe Seite dem Waſſer zugewendet Der
Wagen iſt daher auch ähnlich den Waggons einer Berg
bahn ſchräg gebaut
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Von der Liebe und vom Tod Novellen aus drei Jahr
hunderten Von Maria Waſſer Stuttgart Deutſche Vera
lags Anſtalt

Maria Waſer die ausgezeichnete Schweizer Dichterin hat
ſich mit ihrem Roman Die Geſchichte der Anna Waſer eine
weite Leſergemeinde erworben Zu der epiſchen Schilderung
eines reichen Frauenlebens im breiten Rahmen der ſchweize
riſchen Kultur um die Wende des 17 und 18 Jahrhunderts
bildet die knappere Darſtellung der Menſchen Vorgänge und
Zuſtände in den vier Novellen die der vorliegende neue Band
zuſammenfaßt einen wirkungsvollen Gegenſatz Auch hier
führt uns Maria Waſer zumeiſt in vergangene Jahrhunderte
aber wiederum verſteht ſie es meiſterhaft die geiſtige Luft in
der ihre Menſchen atmen und damit dieſe ſelbſt ihr Lieben
und Leiden ihr Streben und Scheitern uns wie etwas un
mittelbar Gegenwärtiges empfinden und glauben zu machen
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j können Schickſal Fügung Zufall Wie dumm dasDer Vuppenjpieler alles klingt Nur Formeln gibt es nach denen ſich die
Dinge abrollen und abrollen müſſen und wer die

Kriminal Roman von Formeln kennt der zwingt das Schickſal die Fügung den
Karl Roſuer Zufall in dieſe vorgeſchriebene Bahn Vom Schreibtiſch griff

Fortſezung Nachdruck verboten ein paar mit mathematiſchen Berechnungen eng vollge
Sie meinen es wäre geſtern ſchon verhaftet geweſen und

hätte daher nicht kommen können Nein Herr Angerer iſt
erſt heute vormittag feſtgenommen worden Nach den
Angaben ſeiner Umgebung hat er geäußert daß er geſtern
abend wie ſonſt zu Jhnen ginge er iſt dann auch in der
Tat während der Zeit die er ſonſt bei Jhnen zu verbringen
pflegte vom Hauſe abweſend geweſen

Herr Jones hatte ſich aus ſeinem Seſſel erhoben und
ſchritt nervös in dem kleinen Raume auf und ab

Nein wie wir das unangenehm iſt ſagte er Wie
mir das peinlich i Und ein ſcheinbar ſo anſtändiger
beſcheidener junger Mann Wie man ſich doch in den
Menſchen täuſchen kann Darf ich fragen um was für
ein Vergehen es ſich handelt 7 Und da ich beſchäftigt
mit Gedanken die ich an die folgenſchwere Ausſage des
Sprachlehrers kpften nicht gleich antwortete fuhr er
fort Die jungen Leute von heutzutage Es wird wohl
wieder das Uebkche ſein Unterſchlagung im Bureau Miß
brauch einer anvertrauten Kaſſe und in ſolche Dinge
wird man dann förmlich mit hineingezogen Eine erregte Er
bitterung ſchien
eine zornige Haſt ſprach aus ſeinen Worten und aus ſeinen
heftigen Gebärden Durch ſolche Dinge wird man dann
aus ſeinen Studien geriſſen wird einem mit Zeugenaus
ſagen Verhandlungen und tauſend Quälereien die koſtbare
Zeit genommen in der man ſtill an ſeiner Lebensarbeit ſchaſſen
könnte

Nun wurde ich doch aufmerkſam aber ich war noch
immer nicht ganz bei der Sache als ich fragte Sind Jhnen
Jhre Sprachſtudien denn gar ſo ſehr ans Herz gewachſen
Herr Jones

Meine Sprachſtudien Beinahe wegwerfend klang das
Meine Lehrtätigkeit iſt mir die melkende Kuh man muß
doch nun einmal ſo und ſo viel verdienen damit man ſich
ehrlich durchs Leben ſchlägt aber meine Wiſſenſchaft das
wofür ich lebe das iſt die Mathematik Da da und
er wies auf die Bücher auf dem Wandregal und auf die Druck
ſachen und Skripturen auf ſeinem Schreibtiſche Das iſt meine
wahre Arbeit und meine Erholung zugleich

Wie Sie treiben Mathematik zur Erholung
Sie iſt mir das Größte überhaupt Denn ſie iſt ſtärker

als alle anderen Künſte Der Schlüſſel zu allem unbekannten
Wiſſen ſie Alles erſchließt ſie was unerforſchlich ſcheint
Er redets nmer mehr in Eifer er ſchien nun da er
auf dieſes Thema gekommen war alles andere völlig zu ver
geſſen Seine Augen blitzten mich mit den ſcharfen winzigen
Pupillen an etwas Elſtatiſches war über dieſen Mann ge
kommen der jetzt gerade aufgerichtet vor ſeinem Arbeltstiſche
mir gegenüberſtand Philoſophie ſagen die einen Logik
Genialität Phantaſie ſagen die anderen iſt ja alles
Unſinn Man ſoll mir tauſend Schritte vom Leibe bleiben
mit all dem Rüſtzeug der qualitativen Wahrſcheinlichkeit
Nein lieber Herr mit all dieſen Analogie oder Bezlehungs
ſchlüſſen da iſt man doch ein wenig allzuſehr in Gottes Hand

Allein die zahlenmäßig ausdrückbare quantitative Wahr
ſcheinlichkeitsbeſtimmung kann eine Baſis geben von der aus
wir einen Eroberungszug ins Land der uferloſen Worte wagen

ber den bisher ſo ruhigen Mann zu kommen

ſchriebene Blätter auf uld hielt ſie mir hin Da ſehen
Sie nur marſchieren ſie nicht wie Soldaten ſind ſie
nicht ganze Armeen mit denen man Siege erfechten kann
Da gibt es phantaſieloſe Menſchen die die Mathematik für
nüchtern halten Dieſe albernen Leute Gigantiſch iſt ſie
in ihrer ragenden Großartigkeit Wiſſen Sie etwas von der
Lehre von den Kombinationen Von der Methode der
kleinſten Quadrate Hier hier er warf ein paar
Bücher vor mich hin kennen Sie das und das

Und während ich ganz benommen von dieſem Ausbruch
jäh ſich entladender Leidenſchaftlichkeit dieſes bisher ſo ruhigen
und ſcheinbar ſo vernünftigen Mannes mehr mit den Augen
als mit dem Bewußtſein auf die Titel der Bücher niederblidte

Venn The logic of the chance Cournot Expoſition
de la theorie des chances te des probabilites Todhunter
A hiſtory of the mathematical theory of probability
ging mir jäh die Erkenntnis durch den Kopf Der Mann iſt
geiſteskrank ein Monomane ſo wie der Menſch vor dir
benimmt ſich kein Geſunder ſolche Jdeen wie ſie der
ſeltſame Prophet da eben ausgeſprochen hatte konnten in
keinem geſunden Hirn erwachſen ſein

Etwas Beengendes ergriff mich bei dieſem Bewußt en
ein Gefühl lähmenden Unbehagens ein anſteigendes
Grauen wie ich es ſonſt nicht kannte Jch hatte vorher
hundertmal in todernſten Momenten Verbrechern feindlich
Aug in Auge gegenübergeſtanden aber ſtets waren meine
Sinne völlig gefaßt geblieben meine Tatkraft ſicher und un
geſchwächt Aber hier war es anders Jch fühlte deutlich
daß wie ich nun wieder aufblickte und in die kleinen ſtechend
auf mich gerichteten Pupillen des Mannes mir gegenüber ſah

etwas wie ein Schwindel über mich kam etwas Ent
kräftendes ſo ſehr daß meine Hand nach rückwärts nach
der Lehne des Fauteuils taſtete um eine Stüte zu finden

Nur einen Augenblick lang währte das dann war es
vorüber ich war wieder Herr meiner ſelbſt mem kaltes
Blut gewann die Oberhand

Jch redete und war mein eigener Zuhörer zugleich und
ſtaunte über meine Sätze und Gedanken und über die kühle
Beſonnenheit die nun auf einmal in mir War

Jch hatte mich vorher niemals mit pfychiatriſchen Prob
lemen viel beſchäftigt Jch tann wohl ſagen daß ich Laie
war in dieſen Dingen Aber vor mir ſtand der Gedanke
den ich einmal wohl irgendwo gehört oder geleſen hatte
daß es vergebens wäre gegen ſolch krankhafte fie Jdeen mit
Vernunftsgründen anzukämpfen daß man dergleichen aus
gelöſte Anfälle immerhin noch am eheſten zum Stillſtand
brächte wenn man die Kranken nicht durch Widerſpruch er
regte wenn man auf ihre Ausführungen einzugehen ſchiene

Jch wüßte heute nicht mehr zu ſagen was ich damals
geſprochen habe aber ich muß wohl meine Erinnerungen
aus meiner Gymnaſiaſtenzeit und aus den Jahren da ich als
aktiver Offizier die Militärakademie beſuchte ganz gründlich
ausgeſchlachtet haben Gauß Legendre und Laplace floſſen
ſo von den Lippen ich äußerten den Wunſch mir den
Titel eines Werks das ich angeblich noch nicht kannte auf
zuſchreiben und in der Tat gelang es mir den erregten
Mann äußerlich zu beſchwichtigen Bereitwillig ſuchte er
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ſprechend zuſtimmend den Titel von Cournots Expoſition
notierte Unmerklich ſuchte ich dabei ſeine Gedanken von
dem gefährlichen Gebiete abzulenken Jch ſprach aus wie
ſchön es wäre daß er neben ſeiner reinen Berufsarbeit ſich
den Sinn für die Löſung wiſſenſchaftlicher Aufgaben er
halten hätte um ſo rühmenswerter je mehr ſeine Zeit
durch den Unterricht in Anſpruch genommen ſei redete
dann von ſeinen Schülern überhaupt und kam ſo wieder auf
den Hermann Angerer im beſonderen und auf die Anfrage
derentwegen ich gekommen war

Er hörte jetzt ſtill zu etwas Nachdenkliches war über
ihn gekommen und prägte ſich in ſeinem ganzen Weſen aus
wie er nun mit verſchränkten Armen und zuſammengezogenen
Brauen mir gegenüberſtand

Seit wann beſchäftigt ſich denn die Polizei mit den
Theorieen der Wahrſcheinlichkeitsrechung fragte er plötzlich
mitten in meine Rede hinein

Die Polizei
Nun ja Sie ſind doch bei der Polizei
Aber Herr Jones das bißchen was ich weiß ver

danke ich meinen Privatſtudien die mit meinem Dienſte nichts
zu tun haben

Er ſah mich mißtrauiſch an

So Na immerhin
Er ſtierte wieder vor ſich hin und ſchien befangen von

Gedanlen die ihn erfüllten
Haben Sie ſich auch ſchon mit zuſammengeſetzten Wahr

ſcheinlichkeit beſchäftigte warf er dann hin
Jch tat als hätte ich ſeine Frage überhört dankte ihm

für die Auskunft die er mir gegeben hatte und dachte an
meinen Rückzug

Sidney Jones aber ſtand ſtill und ſtarrte por ſich nieder
auf die mit Zahlen und Formeln vollgeſchriebenen Blätter
Unbewegt ſtand er da er ſchien meine Worte nicht mehr zu
hören mich ſelbſt nicht mehr zu ſehen Aber hinter ſeiner
hohen Stirne hinter den eng zuſammengezogenen Brauen
ſchien es zu arbeiten und zu gären

Und ich dachte Nun hat es ihn völlig umfangen nun
nun iſt er ganz im Banne ſeines Wahns

Leiſe ſchritt ich zur Tür über den Vorraum und aus der
Wohnung und atmete auf als ich draußen in dem ge
wölbten Treppenhauſe ſtand und die hallenden ſteinernen
Stufen hinuterſtieg

Unten im Hofe kam mir ein noch junger Herr von
läſſiger Eleganz entgegen der ſeltſam ernſt als ſähe er
mich nicht an mir vorüber ging und dann hinter mir das
Treppenhaus betrat Jch achtete kaum auf ihn ſo ſehr er
füllt war ich von dem Erlebnis Mit Gewalt mußte ich das
Bild des halb genialen geiſteskranken Sidney Jones zurück
drängen in mir mußte ich mich zwingen bei dem zu ver
weilen was wichtiger bedeutſamer war für mich bei ſeiner
Ausſage daß der verhaftete Hermann Angerer während der
angeblich in der engliſchen Stunde verbrachten Zeit in der
Tat nicht bei dem Sprachlehrer geweſen war

Richard Plank ſchwieg richtete ſich ein wenig auf und
horchte auf die Schläge der Turmuhr die durch die milde
Winternacht zu dem ein wenig geöffneten Fenſter herein in das
Zimmer klangen

Mitternacht ſagte er dann und erhob ſich von ſeinem
Platze Schön lang habe ich heute wiederum einmal ge
ſchwätzt aber das wiſſen Sie ja lieber Freund ein Jäger
der aus ſeinen Jagderlebniſſen erzählt und ein Polizeionkel
der auf ſeine alten Abenteuer zu ſprechen kommt die finden
kein Ende Aber genug für heute Sie ſollen ſchlafen jetzt
und morgen vielleicht mehr

wollte proteſtieren
lafen Jetzt nach der Erzählung

Er nickte und ſtredte mir die Hand hin
Verſuchen Sies es wird ſchon gehen zwar mich hat

damals als ich das erlebte der Schlaf in mancher Nacht
an Auf morgen denn und baldige Beſſerung Jhrem

uße

Er ging ich aber ſaß noch ſtundenlang wach und er
regt und ſann den ſeltſamen Dingen nach die mir mein
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mir ein Blättchen Papier hervor auf das ich nun immer z gebens eine Löſung der geheimnisvollen Vorgänge vor mir
zu ſehen

Fortſetzung folgt

Der Wilderer
Von

A Kinsky
Nachdrud verboten

Die Wände des Kaiblings glühten bereits in der Abende
ſonne als ich mich von St Lorenzen im Paltental aufmachte
zur Beſteigung des Böſenſteins Wer kennt den Kaibling
wer hat den Namen Böſenſtein ſchon gehört Sie liegen
beide in den ſteiriſchen Alpen Vom Kaibling aus blickt
man hinüber nach Admont und von der Spitze des Böſena
ſteins kann man ganz weit im Süden bei klarem Wetter die
Karawanken ſehen Zwiſchen beiden Bergen hindurch zieht
ſich das Paltental mit ſeinen ſumpfigen Niederungen von
St Michael bis Liezen

Zwiſchen St Lorenzen und dem Böſenſtein Kegt in
den Vorbergen eine große Alm das Ziel meiner heutigen
Wanderung Der Weg zu ihr biegt hinter dem Dorfe nach
links ab und führt durch dichten Hochwald bis zu einer
Huben Man kann ſchon dort übernachten aber die drei
alten Weiber dort mit ihren Roſenkränzen wirkten in
keiner Weiſe einladend ſo daß ich es vorzog trotz der vor
gerückten Abendſtunde doch noch auf die Alm zu den jün
geren und mitteilſameren Schwoagerinnen hinaufzuſteigen

Der Herr will noch auf d Alm fragte mich er
ſchrocken eine der drei bejahrten Hüterinnen der Huben
Auf meine bejahende Antwort ſchlug die Alte ein Kreuz
und jammerte Jeſſasmarandjoſef heut Nacht wo dev
Teifi umgeht bei der verſunkenen Kappell n Um Gottes
Willen lieber Herr gehts bei Dunkelheit heut net über n
Kreuzweg dort im Wald ſonſt draht Jhnen Einer das Ge
nick um Und auch die anderen beiden Vetteln ſchlugen
die Hände über m Kopf zuſammen als ſie erfuhren daß
ich ausgerechnet heute am 26 Juli in der Dunkelheit an
der verſunkenen Kapelle vorbeigehen wollte

Man hatte mir bereits unten im Dorfe von einer ſumps
figen Stelle im Walde erzählt die ich auf dem Wege zur
Alm paſſieren mußte Dort ſoll einmal eine Kapelle ges
ſtanden haben Der Pfarrer aus Rottenmann hätte eines
Tages während der Ernte in ihr eine Meſſe geleſen Da
ſei ein blitzſauberes Weibsbild unter den Erntearbeiterinnen
geweſen die hätte den Pfarrer ſo verhext mit ihren kohl
ſchwarzen Augen daß er nicht mehr von ihr losgekommen
ſei Und nachts hätten ſich die beiden getroffen Sie

wären aber von dem Liebſten der Dirne geſehen worden
und ſeien in die Kapelle geflüchtet Dort hätten ſie eine
Sünde begangen Aber ſie ſollten nicht ungeftraft fort
kommen Ein furchtbares Gewitter ſei heraufgezogen und
ein Blitz hätte die Kapelle getroffen die darauf mitſamt
dem Sündenpaar im Erdboden verſunken ſei Und der Teufel
treibe in der Sündennacht der Nacht des 26 Juli ein
gar tolles Spiel auf der ſumpfigen Fläche die zurückge
blieben ſei

Der Mond ſtand am wolkenloſen Himmel als ich auf
der Stelle angekommen war wo die Kapelle geſtanden
haben ſollte Der ſumpfige Boden ſah tückiſch genug aus
Räderſpuren führten hindurch von ſchweren Wagen die
wohl Holz aus den Bergen geholt haben mochten Links
von dem Waldwege lag ein verlaſſener Kohlenmeiler neben
einer verfallenen Hütte Die ganze Situation hatte etwas
Schauerliches an ſich aber doch wieder einen ganz beſonderen
Reiz Eine Eule fuhr aus dem Dickicht in der Ferne
bellte ein Rehbock Gleich hinter dem alten Meiler fiel
der Wald nach dem Tal zu tief ab Durch die ſtarken
Stämme hindurch konnte man die Lichter des Dorfes und

in der Eiſenbahnſtrecke erblicken tief unten im Palb
ntal

Um den vollen Reiz der gruſeligen Stunde auszukoſten
ließ ich mich in der Hütte nieder und blickte aus der
Fenſteröffnung in den Wald Ein leichter Wind hatts
ſich erhoben der Wald rauſchte und ein würziger nicht
zu beſchreibender Duft zog durch die Stämme Jch blickte
beim Schein eines Streichholzes auf meine Uhr Es war
9210 uUhr alſo reichlich ſpät geworden Mit einem Male
hörte ich es heftig im Unterholz des Waldes rauſchen
und zwar in meiner unmittelbaren Nähe vorſichtig zog ich
mich vom Fenſter der Hütte zurück und ſpähte vom Jnnern
aus nach der Urſache des CGeräuſches Meinen RevolverFreund Richard Plank erzählt hatte und quälte mich ver
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hatte ich zur Vorſicht ſchußbereit in die Hand genommen

e F

Da trat auch ſchon ein prachtvoller Hirſch auf den fumpfigen
Waldweg Stolz und unbekümmert ſtand er da ungefähr
40 Schritte von mir entfernt windete nach rechts und links
ohne mich der ich mich gegen den Wind befand zu wittern
Ein ganz wunderbarer Anblick Der Mond beleuchtete das
ſtarke Tier die Spitzen des gewaltigen Geweihes funkelten
wie Metall im Abendgeſtirn Aber irgendetwas mochte doch
die Aufmerkſamkeit des Tieres erregt haben denn plötzlich
machte es Anſtalten jenſeits des Sumpfes den es raſch
durchquerte im Hochwald zu verſchwinden Da knallte ein
Schuß Der Hirſch ſtieg kerzengerad in die Höhe überſchlug
ſich und blieb liegen Nur das Haupt erhob ſich ab und
zu und die Zunge ſuchte die Todeswunde am Blatt zu
erreichen

Dieſer Vorgang hatte ſich ſchneller abgeſpielt als er
hier beſchrieben wird Der Schuß kam aus der Gegend
aus der ich gekommen war

Das Blut erſtarrte mir in den Adern als plötzlich wie
aus dem Boden gewachſen ein Mann in der Türöffnung
meines Zufluchtsortes ſtand das Gewehr im Anſchlag und
vorſichtig in die Hütte blickend Jch ſtand in eine Ecke
gedrückt und ſah das funkelnde Auge des Mannes den
kleinen Raum durchforſchen Das helle Mondlicht mußte
ihn blenden ſo daß er das Dunkel nicht ganz durchdringen
konnte Drüben am Waldrand lag der Hirſch und der
Mann blickte bald zu ihm bald zurück auf die Straße
bald wieder ins Jnnere der Hütte Er war ſeiner Sache
nicht ganz gewiß Jch machte der fürchterlichen Situation
ein Ende indem ich ihn anrief Jmmer herein da,
rief ich immer herein das war ein guter Schuß

Als der Mann draußen vor der Türe die erſten Laute
hörte legte er ſein Gewehr an und richtete den Lauf
in die Ecke in der ich ſtand Jch hatte mich raſch ge
duckt und ſtand mit einem Sprunge Bruſt an Bruſt mit
dem Wilderer denn das es ein ſolcher war war mir
bald klar geworden Mich hatte aber die ganze Romantik
des Vorganges derart beeinflußt daß ich gar nicht daran
dachte von meiner Waffe Gebrauch zu machen Jch hätte
den Kerl in dieſem Augenblick niederſchießen können Jetzt
aber weg mit dem Schießeiſen, rief ich Braucht keine
Angſt zu haben ich verrate nichts Jch bin ein Fremder
lieber Mann meinetwegen könnt ihr alle Tage hier einen
Kapitalen ſchießen mir ſolls recht ſein

Dabei ſtand ich noch immer Bruſt an Bruſt dem Manne
gegenüber Er hatte ein breites volles Geſicht mit ein paar
tückiſchen Augen und trug Schnurr und Backenbart Die
Geſtalt war klein und ſehnig Er trug die Traccht der
hieſigen Bauern kurze Lederhoſen und Stutzen auf dem
Kopf den grünen Plüſchhut mit einem kleinen Gamsbart
Er mochte etwa 35 Jahre alt ſein Himmelſakra lachte
nun verlegen der Wilddieb ich hätt gemoant ſ wär der
tote Pfarrer Himmi Teifi bin i derkemma Und ein
Fremder is der Herr vieleicht gar ein Deutſchländer der
Sprach nach Er hatte bei dieſen Worten ſein Gewehr
abgeſetzt ſeine Augen mit der Hand gegen das Mondlicht
beſchattet und blickte mir nun aufmerkſam ins Geſicht
Nur weg da mit dem Ding, meinte er auf meinen Re

volver weiſend Jch tua Jhner nix Aber verraten derft s
mi net Jch gab ihm die Verſicherung es nicht zu tun
was den Mann ſichtlich beruhigte Beide gingen wir nun
auf den Hirſch zu Als das Tier uns herankommen ſah
mächte es eine letzte verzweifelte Anſtrengung ſich zu er
heben Aber ſchon hatte der Wilddieb ſeinen Nickfänger ge
ogen Mit der linken Hand drückte er das Geweih des
ieres auf die Seite und mit der Rechten ſtieß er das

ſcharfe Meſſer mit einem Stoß ins Genick Der Hirſch
zitterte noch einmal über den ganzen Körper dann war
es vorbei

Ein ſchönes Tier, ſagte ich zu dem Wilderer Ja es
eht, meinte dieſer Man hat s auch nötig ein Stückerlſeiſo Sieben Kinder und eine kranke Frau und drei
ronen täglicher Lohn iſt keine Kleinigkeit Se it vier

Tagen hab ich keinen Tabak Wann der Herr ein biſſerl
was zu rauchen hätten Jch beeilte mich dem Manne eine
Zigarre aus meinem Etui zu überreichen Aber Vorſicht,
warnte ich Wenn ein Gendarm in der Nähe iſt
Gendarm lachte der Wilderer Da kummt keiner her

We die Jäger han Hochzeit und ſan alle miteinander be
n

Jch wollte mich aber doch nicht länger als nötig bei
dem Manne aufhalten ſo ſehr mich das weitere Tun dieſes
Wilderers intereſſierte Und trotzdem man von der Ferne
her von irgendeinem Kirchlein die elfte Stunde ſchlagen
hörte wollte ich doch noch auf die Allm um dort eine
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der Sennertinnen herauszurtopfen und um ein Nachkrager
zu bitten Der Wilderer war mit ſeiner Beute beſchäftigt

Tummeln muaß i mi, meinte er Um zwölfe gehts hier
um in dera Gegend da tanzt der Pfarrer mit ſeiner Hur
und der Teufel auf den Waldweg umeinand Mei Groß
muata hats einmal ſehn wa s tanzt ham Und Sie ver
r fein net wegen den dummen Hirſchen Die Not

gro
Jch gab dem Manne alle möglichen BVerſicherungen und

war doch froh als ich ihn im Dunkel aus dem Geſicht
verloren hatte Nach einer knappen halben Stunde hatte
ich die Alm erreicht Ein Paar tüchtige Schläge an einer
der Türen und ein kleines Fenſterchen öffnete ſich Ja
wer is s denn no ſo ſpät fragte eine verſchlafene Mäd
chenſtimme Holdſelige milch und butterbehütende Junge
frau, antwortete ich laß mich bis zum Morgengrauemn
in der duftigen Fülle deines Heues ausruhen gegen ſüßen
oder klingenden Lohn wie dir s lieber iſt Ich verſpüre
keine Luſt mir heute Nacht hier draußen vom Teufel das
Genick umdrehen zu laſſen

Da öffnete ſich auch ſchon die Türe ynd im tiefſten
Negligee empfing mich halbſchlafend die Holde Aber ge
ſchwind einer in d Hütten heut geht s um draußten, meinte
ſie Und nehmt ein biſſerl Weihwaſſer daß in i
habts in der Nacht Jch zog ſchnell meine wohlgefüllte
Kognakflaſche aus der Taſche öffnete ſie und hielt ſie dem
Jungferlein an das taufriſche Näschen Mein Gott
Schnaps, rief ſie aus Trink und frag nicht kange,
ich nahm ſelbſt einen tiefen Schluck worauf ich ihr die
Flaſche reichte Sie verſtand es ausgezeichnet aus der

Flaſche zu trinken SOben auf dem Heuboden war es heiß und dumpfig
Kaum war ich einige Minuten eingeſchlummert da erwachte
ich mit heftigen Kopfſchmerzen Jch trat an die offene Boe
denlucke und blickte in die Nacht hinaus Der Mond wollte
eben verſchwinden die Milchſtraße der Große Bär und
all die anderen bekannten Sternbilder funkelten hernieder
in einer Pracht wie ich ſie noch nicht geſehen hatte Jn
der Mitte der Almhüttenkolonie es mochten etwa 20 Hüt
ten da ſein ſtand ein kleines Kirchlein mit einem niedrigen
Turm Hinter dem Kirchlein ſtand ein großer Brunnen
aus deſſen Rohr ein kräftiger Strahl laut plätſchernd in
den Brunnentoog floß Und an dem Brunnen ſtanden ihrer
zwei und ſchöpften Waſſer in die hohle Hand um es aug
ihr zu trinken Es waren zwei Männer und e

ich ſah Flintenläufe blitzen Und nun ſah ich auch ſchon
g

Federbuſch Der eine der trinkenden Männer war ein
Gendarm und der andere ich konnte ihn jetzt genau ers
kennen war ein bärtiger Jäger Sie waren alſo doch
nicht alle beſoffen wie der Wilderer gemeint hatte Nachdem
die beiden Männer ihren Durſt gelöſcht hatten verließen
ſie die Alm in der Richtung auf St Lovrenzen alſo in
jener wo ich hergekommen war Mein erſter Gedankg
war wenn ſie nur den Wilderer nicht erwiſchen Den
zweite befaßte ſich mit der Möglichkeit daß die beiden
Männer der Ordnung hier in dieſen großen Wäldern
doch den Kerl ertappen möchten und das Verbrechen ohne
weiteren Blutverluſt mit ein paar Wochen oder Monaten
geſühnt werden möge Den dritten Gedanken den Mann
zu verraten wies ich weit von mir Jch hätte ihm dann
nicht das Verſprechen geben müſſen ihn nicht zu verraten
Schließlich iſt ein Wilddieb noch kein Mörder und i
hatte bei meinem Einverſtändnis mit dieſem Kerl doch
quaſi in der Notwehr gehandelt und war auch nicht be
fugt ihn feſtzunehmen was er ſich ja auch nicht hätte
ohne weiteres gefallen laſſen

Jch legte mich wieder in das Heu und ſchlief auch
wirklich bis gegen 4 Uhr Dann ließ ich mir Milch er
verzehrte raſch mein Frühſtück und machte mich auf
Böſenſtein zu beſteigen eine Arbeit von einer Stunde
nicht gerade beſchwerlich aber immerhin ermüdend un
eine gewiſſe Körperkraft verlangend

Es war ein wenn auch kurzer Kamin zu durchklettern
wenn man nicht über den ſogenannten Speikboden einen
Umweg machen wollte Jm Kamin wuchs Edelweiß in
großen Büſchen aber es war wirklich mit Lebensgefahr
verbunden ſich einen Strauß zu pflücken Nach der Kraxelek
im Kamin war der kahle Gipfel bald erreicht Nach kurzer
Ruhepauſe die Fernſicht war durch Nebelſchwaden in
den Tälern getrübt begann der Abſtieg über den Speik
boden Bald war die Alm wieder erreicht aber ohne
Aufenthalt gings gegen Tal da ſich ein Gewitter zuſam
menbrodelte und raſch über die Berge heranrückte Da
die Almwege nach einem ſchweren Gewitter unwegſam ſind
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